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Oesisvreichische Staaten.

W i e n .

( 2 e k k M^n. haben den Privat <Sekret<lr
K r kaiserl- Hoheit des E rz . Herzogs K a r l ,
U^ckim Kle/ le, den T.tel und Gehalr eines
Reqierungs Raths verllehcn,uud chn ander
Zeite S r . kaiftrl. Hoh als nunmehrigen
l ^ . Gouverneurs von Mayn; angestellt.
^ (P r . Z.)

F r a n k r e i c h .
Nach Berichten aus dem Moniteur vom 9.

A v r i l , hatte Bonaparte über 2a Regimenter,
Roterer) und Fußvolk, welche von Orleans
uwd vom linken Ufer der Loire.kmyen Heerschau
«ehalten. Nachdem,er nun den Soldaten ge^
saat, daß mit Ausnahme der einzigen Stadt
Marseille, nun im ganzen Suden die drey«
farbige Fahne wehe, fuhr er solgendermaßen
for t : „ W i r wollen uns nicht in we Angelegen'
heilen anderer Nazwnen mischen; allem weye
denen, die sich in die unsrigen nnschen, uns
wie Genua oder Genf behsndeln, und uns
andere Gesetze, als die das Volk w i l l , aufie-
« .1 Wollten. Sie würden an unsern Grenzen
d Melden von Macengo, slusterlitz, Jena,
si M n dM das Mze V^lk sinden, und

wenn sie 609,000 Mann haben, so werden wir
ihnen zwey Millionen entgegenstellen." (Laute
Vusrufunge»!)

„ I ch billige was ihr gethan habt, um
euch um die dreyfarbigen Fahnen zu versam»
meln. Nur auf dem Mayfeld und :n Gegen,
wart des versammelten Volkes werde lch euch
jene Adler wieder geben, welche so oft durch
eure Tapferkeit berühmt wurden, und Frank«

" ^ , ^ o l d a t t n ! ' D ? s Französische Volk und ich
zählen auf euch; rechnet auch aufdas Volk und

" ^ D e ? Ausbruch des höchsten Enthusiasmus
folgte dieser Rede, und die Herrschau war

l " A > / ' Bericht des General Lieutenants La.
borde, aus dem Hauptquartier zu Toulouse,
unter dem 4. A p r i l , an den Kriegsminister,
Marschall Davoust, beweißt den neuen Ve r .
rath der Pflicht in der franz. Armee gegen den
Könia, welcher die Anstrengung des Herzogs
v «ngou.eme in den südlichen Provinzen Frank,
reichs mir einem Streiche vereitelt hat: E r
meldet darinnen, daß er seine Gesinnungen
nickt früher habe „u erkennen geben können,
weil er eine kmne Anzahl Offiziere und Solda«
ten um sich hatte. Seitdem habe es sich aber
zu seinen Gunsten gewendet., worauf er den
Baron v. Vltrolles und den Grasen Damas



habe herhaften lassen« Letzterem habe ?r er.
laubt, sich über die Pyrenäen nach Spanien
zu begeben, indem beffen Fähigkeiten wenig
Gefahr bringen können. Wegen dem Ersteren
«ber will er Bonaparte's Befehle abwarten.

Der Moniteur von y. enthält einen von dem
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Cau«
lincourt, am '. slpril erstatteten Vortrag in
Beziehung aufdie Schweizer. Regimenter, und
den ihnen von der Tagsatzung unmittelbar zu«
gesandten Befehl. nach Hause zu kehren. Der
Minister findet dieses Benehmen der Tagsatzung
ganz ordnungs. und vertragswidrig, und schließt
mit dem Antrage von der besiehenden Kapitu«
lation nicht abzustehen; allein Tags darauf er«
ließ Napoleon ein Dekret, wodurch alle Schwel«
zer. Regimenter aufgelöst und entlassen werden.
Doch soll ein eigenes Bataillon aus denjen'gen
erdichtet werden, die frcywillig im Dienste blei'
ben wollen. ( W . Z.)

I m Moniteurwird unter dem io . Apr i l aus
Paris gemeldet, daß an diesem Tage die drey.
farbige Fahne in ganz Frankreich wehen müsse;
wahrscheinlich sey sie eben auchzu Antibcs und
Marseille aufgepflanzt worden- Sobald die be-
stimmte Nachricht eintrifft, würden in ^ar is
«nd in allen festen Plätzen hundert Kanonen-
fchüsse gelöset werden, um das Ende der bür<
gerlichen Uneinigkeiten anzukündigen.

Das '4- Jäger > und das ,o' Linien Ne.
giment, die unter des Herzogs von Angouleme
Befehlen standen haben den Prinzen veilassen,
llnd haben sich dem General Pire angeschlossen,
sobald derselbe in die Nähe kam.

Nach weitern Berichten war der General
Grouchy am 9. Apr i l in Montelimart, woher
terselbe um y Uhr Morgens an den Kriegs.
Minister in Paris folgende Nachricht durch den
Telegraphen zusandte:

„ D a s Wagestück des Herzogs von Angou.
leme ist geendiget- Die dreyfärbige Fahne ist
im ganzen Süden aufgepflanzt. Der Herzog,
von meinen Truppen, deren Vortrab Donzere
besetzt hat, in die Enge getrieben, von dem
General Gi l ly . der durch Pont S t . Esprit her.

M vorgebrochen war, im Rücken bedroht, und auf
M der linken Flanke von den Nazional» Garden
M ter Dauphine eingeschlossen hat kapituliret. Von
M a l l e n Linien.Truppen verlassen, blieben ihm

nur noch 1500 Mann und 6 Kanonen. Er wirb
unter sicherer Bedeckung nach Cette gebracht,
«"> er eingeschifft wird-"

Der M o n i t o r , cntkM öus Paris ur.ler
dem > l . Apr i l folgenden Berichts

„D ie zusammengezogenen National.Garden
aus Dauphine. die in de» Rücken des schwa«
chen Truppenhaufens gekommen waren, welcher
den Herzog von Anqolileme umgab, wollten
die mit lhm abgeschlossene Kapitulation n M
für gültig anerkennen , weil sie noch nicht die
Vestättigung des General Lieutenants Grouchy
erhalten hatte. Sie haben den Herzog von
Angouleme in Verhast genommen- ser Ge»
neral Groucky hat darüber vermlttelst des
Telegraphen Bericht erstattet, und des Baisers
Ve ehle sich erbeten."

„Se - H a j hat ihm folgendermassen ge«
schrieben:

„ M e i n Hr . Glas Grolichy! Die Verord«
„nung des Bönigs vom 6. v.» ärz und d.e am
„ > I . Mäiz von seinen Ministern in M e n
„unterfertigte Erklärui g , konnten mich bcrcch«
,,tigen, den Herzog von Angouleme, zu be-
„haildeln, wie jene Verordnung und jene Er»
„klärung wollen, daß man mich und meine
„Familie behandle Aber stäls den Gesinnun»
,/gen getreu, die mich bewogen hatten zu be<
//sehte» man sollte die Mitglieder der Fami-
z/lie Bourbon frey aus Frankreich abziehen
//lassen, ist mem Wi l le , daß Sie Befehle
//ertheilen, damit oe>- Herzog von Angonleme
z/nach Cette gebracht werde, wo er eingesclM
„werden soll, und daß Sie für die Sicherheit
„seüer Person u,.d die Entfernung jeder üblen
„Pchandlang soilze tragen. S ie werden nur
„dahin Bedacht nehmen, die Gelder zurück-
//zu fordern, d.e aus den Staatskassen h:n<
„wfqg'nommen worden sind, und von d<m
„Herzoge von Angouleme verlangen, daß er
,/sich zur Zurückstellung der Krön Diamanten
„verpflichte die ein Nazional. Eigenthum sind.
„ S i e werden ihm auch die eben erneuerten
„Verfügungen der Nazional »Versammlungen
„bekannt machen, welche sich auf die Glieder
„der Familie Vourbon beziehen, die das Ge«
„bieth von Frankreich betreten möchten"

„Danken 5. ie in meinem Nadmen den N a ,
„zional Garden für die Vaterlandsliebe und
„den Eifer, so sie gezeigt, wie auch für die
„Ergebenhe.t, die sie mir in diesen wichtigen
„Umständen bewiesen haben."

I m Pallaste der Tuillerien, den " . Npr i l

(Unterzeichnet:) Napoleon.
(W. Z.)



Ein nun erschienenes Dekret bom 23. März ,
rüst alle Offiziere nnd Soldaten ein, die aus
tvas immer für einer Ursache die Armee ver-
lassen haben. Sie sollen sich zu ihren Corps
begebe«/ und erhalten die ausdrückliche Zusi»
cberung, daß sie, „so bald der gegenwärtige
Friede befestiget seyn w i r d , " vor allen andern
ihren Urlaub erhalten sollen. Eben so wer-
den alle, welche bey der alten und bey der
n?uen Garde gedient haben, einberufen. Die
Dienstunfähigen sollen gleich entlassen werden.
Es sollen 0 Regimenter Plänkler und 6 Ne«
Voltigeurs der jungen Garde errichtet wer«
den. :c. :c. ( W . Z )

Nach Berichten aus Bordeaux galten die
blutigen Auf t r i t te , die am ». Apr i l statt fan.
den, eigentlich dem treulosen M i l i t ä r» Be
sehlskaber, General Decaen, dem die königl.
Frcywilligen zu Leibe g?hen wollten. Der
Hauptmann Troplong, der sie hindern wollte,
wurde dann selbst angegriffen, und oon den aus«
gebrachten Freiwilligen Niedergeschossen.

Mcln-cre am >u ^p r i l ergangene Dekrete
haben Begehung auf den Vertheidigungsstand
Durch elnes derjelben wird die Nazionalaarde
im ganzen Reiche hergestellt, und neu organi-
sirt. Alle Franzofen von 20 hls 6« Jahren
gehören zu den Razional. Garden. S ie sollen
in Compagnien, Regimenter und< Corps einge-
the.lt, bewaffnet und unisormirt werden :c.

Durch ein anderes Dekret von demselben
Tage. sollen in sieben Heeresbezirkcn sogleich
204 Bataillons von den Grenadieren der Na<
zional . Garden (jedes Bataillon zu 6 Compaq
nien, und die Compagnie zu »20 Mann) ni
D e.̂ st gesetzt, und dem Kriegsminister zur
Verfügung überlassen werden.

Em drittes Dekret räumt jedem Franzosen,
welcker der Nazional« Garde einverleibt ist,
das Recht ein , eine Flinte zu haben, und be«
«affnet zu seyn.

Durch ein früheres Dekret vom 8. Apr i l l ,
wird jedem Staatsbeamten zur Pflicht gemacht,
Hinnen acht Tagen einen neuen Eid „der K^n«
sittuzion gehorsam, und dem Kaiser treu zu
seyn," abzulegen.

Die bedingte Preßfreyheit, welche Napoleon/
um das Lob der Mehrzahl unter den Schrift-
iiellern zu gewinnen, vor der Hand nvch ge»
stattet, w»rd von den Pariser Journalisten

trefflich benutzt, um ibm mehrere berbe Wa5r<
heilen zu sagen. Das Journal de l Empire
vom H. Apr i l enthält einen Aussatz, Hesse»
Ton eben nicht geeignet ist, dem Volke A H .
tung fur seinen Herrscher einzuflößen. Der
Verfasser, nachdem er ihm alle seme Fehlee
vorgeworfen, räth ihm, eine freye Constitutio»
einzuführen, und ja nicht zu vergessen, daß
bey seinem Zuge nach Paris der Ruf-. E s
lebe die F>enheit! gar oft jenen: Es lebe der
Kaiser! übertäubt habe. Er verlangt eine Na»
tional Repräsentation; ferner die individuelle
Sicherheit des geringsten Bürgers wic der er-
sien M i l i t ä r . Person; ein Geschwornengericht
in seiner ganzen Reinheit, damit j-de» Bürgee
von seines Gleichen gerichtet werde; endlich eme
unbedingte Preßfreykeit, als Palladium bei-
Freyheit. „ I c k beschwöre dich, Napoleons
ruft der Verfasser aus, „sey großmüthig ojme
Einschränkung! habe, als deiner unwürdige
kein Gedächtniß für Rache und Unterdrückung,
damit man nicht, wenn von deiner Verba« '
nung gesprochen wi rd , sage, was deine S o l -
daten von den Vourbons sagten: S ie haben:
nichts gelernt, und nichts vergessen." « - Diese
Probe wird hinlänglich seyn, von der Feinheit
und dem grazienhaften S t y l der Athenienser an
der Seine einen Begriff zu geben. Vonaparte
soll sich geäussert haben ; man dürfe Alles übel.'
seine Person sagen ; denn er könne doch nicht
ärger verunglimpft werden, als seit einem
Jahre geschah. — W i r nannten aber diese
Preßsreyheit bedingt; denn sie ^erstreckt sich
nur auf freymüthige Aeusserungen über die Ver«
gangenheit; was jetzt geschieht, darf durchaus
nicht getadelt werden ; und über die Verhältnisse
mit den auswärtigen Staaten werden die
Franzosen in der gröbsten Unwissenheit und
im geflissentlichen Irrthum gelassen. (G. Z.)

I t a l i e n .
Venedig, den 10. A p r i l .

Es läuft die sichere Nachricht ein daß der
vor Occbio bello statiouirte Herr F. M . L.
Baron Mohr gestern von dem Englischen kom,
mandirenden General Lord V^ntink eine De-
pesche empfing, in welcher die Kriegserklärung
Englands an den König von Neapel enthalte»
war , die der FML- alsogleich durch einen Par«
lementär den feindlichen Vorposten überaeben
ließ. (G. Z)



S ch w e i tz.
Indessen die grösseren Kantone allmählig

ihren Beytritt zu der ^on dem Wiener »Kon.
gresse ertheilten Erklärung der Tagsatznng er
offnes, fäl^rt der kleine Kanton von N-dwal-
den fort, segnen Beytritt zu d?m allgemeinen
Schweizer - Bunde zu verweigern. D>c Lan<
des'Gemeinde war am 28. März zu Stanz
versammelt, und hat den Schluß gefaßt:

„Es sollen alle vorjährigen Landes « Ge.
meindeschlüsse und der gemeinsam mit Schwyz
beschworne Bund neuerdings bekräftigt seyn.
I n Hinsicht derselben soll dann keine Gesandte
schaft an die Tagsatzung nach Zürich abgehen,
lindem Nidwalden in keinen Verbindungen mit
den übrigen Kantonen steht. Um jedoch die
Theilnahme an der bedenklichen Lage des ge.
meinen Vaterlandes und der ganzen Mensch«
heit zu zeigen, auch um den gebührenden Dank
gegen die hohen Alliirten auszudrücken, soll
das doppelte Kontingent ausgestellt, und marsch,
fertig gehalten werden. Wenn dann die Um,
siände noch dringender werden, und die Alliirten
offiziell zum Abmarsch dieses Kontingents auf.
fordern, so soll die Lands «Gemeinde wieder
versammelt und von ihr der wirkliche Abmarsch,
immer aber nu" nur unter dem Commando
eigener Offiziere (wovon die Tolerirten aus»
genommen sind) angeordnet werden "

Die Tagsatzung hat als Grundsatz die Auf.
siellung einer Reserve-Armee von 30,000 Mann
beschlossen. ^ (W. Z.)

I n der Nahe von Basel (heißt es in der
Allg. Zeit.) werden Verschanzungen angelegt,
und man erwartet eine Verstärkung von Z000
Schweitzern in der Ktadt. I n den an unsern
Kanton gränzenden Gegenden von Frankreich
wimmelt es von Truppen; am 8. b. kamen bey
Mühlhausen » Kuirassier» » Husaren» und 2
Insanterieregimenter an. Es passiren fortwäh«
rend viele Flüchtlinge aus Frankreich durch
Vasel. ( B . v. T.)

G r o ß b r i t a n i e n
I n der Sitzung am 5. Apr i l wurde beyden

Häusern folgende Bothschaft überbracht:
„Der Prinz > Regent, im Nahmen und

Oon Seite S r . Maj . des Königs, hält es für
angemessen, das Haus zu unterrichten, daß die
Ereignungen, welche ganz gegen die mit den
Verbündeten Mächten zu Par is , im vorigen
Apr i l eingegangenen Velbindungen, in Frank»
»«ich eingetreten siud / und welche für die Nuhe

und Unabhängigkeit von Europa Huss-rst ge-
fährllche Folgen nach sich ziehen könnten, Se.
kü'ngl. Hoheit veranlasset haben. Befehl? zll
ertheilen, die Brittische Macht zu Lande und
zur See zn vergrösscrn "

„Strich hat der Prinz'Regent für nothwen-
dig erkannt, nicht einen Augenblick zu verlie-
ren, slch mit S r . Majestät Alliirten in Ein»
v rneh'men zu setzen, um diejenige Ueberein-
stimmung zu bewirken, welche am wirksamsten
zur öffentlichen und dauerhaften Sicherheit von
Europa beytragen kann."

„ 2e. königl. Hoheit verlassen sich vertrau«
ungsvoll auf die Bereitwilligkeit des Parlaments
zu allen Maßregeln mitzuwirken, die zur Er«
reichung eines so wichtigen Zweckes führen kön-
n e n "

Diese Bothschast sollte am folgenden Tage
in Erwägung gezogen werden.

Eine Sache, die in London viel Aufsehen
gemacht hatte, war die am 2. Apri l in Do-
ver erfolgte Ankunft eines Französischen Staats-
bothen, mit der dreyfärbigen Hutschleife. Er
hatte Briefschaften an den königl. Französischen
Bothschafter in London, Grafen de la Chastre.
Man hielt i hn , den zum Voraus ertheilten
Befehle zu Folge, in Dover an, und machte
eine Anfrage in London ob ihm die Dahin»
reise zu gestatten sey Der Französische Both.
schafter erklärte, daß er von Niemand als
seinem rechtmäßigen Souverain Briefschaften
annehmen würde, und in Folge dessen ward
der Französische Staatsbothe abgewiesen , kehr-
te auch sogleich, nach Calais zurück. „ S o ,
sagt bey dieser Gelegenheit der Courier, wur-
den die Eröffnungen des Geächteten aufgenom-
men, mit welchem, nach dem Ausdrucke der
verbündeten Monarchen, weder Friede noch
Vertrag Statt finden kann." ( W . Z )

M i s z e l l e. ,
I m vorigen Jahre gingen für 215,762

Pf. Ster l . Englische Z itungen nach dem festen
Lande, und für 429/>5"Z nach den Kolonien.
Eingeführt wurden dagegen überhaupt nur für
etwann ,9,000 Pf. Ster l . ( W . )

Wechse l . Cou rs in W i e n .
am 22. April. !8>F.

Augsb. für z«o fl. curr . fl. H ^ ^ M o .
(enventionsmünze, vo» hundert Z35 5s6fi.


